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2. Berichtigung des Flächennutzungsplanes der Stadt Seesen zum Bebauungsplan SE 78 „Spottbergsgrund“ in Seesen Seite 2 

 

Begründung 

 
Anlass der Berichtigung des Flächennutzungsplanes 
 

Der Flächennutzungsplan der Stadt Seesen stellt für das Gebiet zwischen der Steinbühlstraße 
und der Straße Am Spottberg in Seesen ein Reines Wohngebiet (WR) sowie öffentliche Grün-
flächen dar. Auf dieser Grundlage wurden die Bebauungspläne SE 34 „Steinbühlstraße“ (in 
Kraft getreten am 15.09.1980) und SE 30 „Wilhelmshöher Straße Nord“ (in Kraft getreten am 
21.08.1985) aufgestellt. Die Bebauungspläne setzen für den betreffenden Bereich Wohnge-
bietsflächen und Grünflächen fest. 
 

Die Straße Am Spottberg ist nördlich der Kindertagesstätte bisher nur einseitig bebaut. Die 
Stadt Seesen beabsichtigt, Teile der dortigen Grünfläche unter Ausnutzung der bereits vor-
handenen Infrastruktur einer baulichen Nutzung als Wohnbaufläche zuzuführen. Um die 
planungsrechtlichen Voraussetzungen für eine bauliche Nutzung der betreffenden Fläche zu 
schaffen, hat die Stadt Seesen ein Bauleitplanverfahren zur Aufstellung des Bebauungsplans 
SE 78 „Spottbergsgrund“ durchgeführt. Mit dem Bebauungsplan SE 78 „Spottbergsgrund“ 
wurden Teilflächen der Bebauungspläne SE 34 „Steinbühlstraße“ und SE 30 „Wilhelmshöher 
Straße Nord“ aufgehoben und neu überplant, um die planungsrechtlichen Voraussetzungen 
für eine Nachverdichtung der bestehenden Bebauung zu schaffen. 
 

Die Aufstellung des Bebauungsplans SE 78 „Spottbergsgrund“ wurde als Bebauungsplan der 
Innenentwicklung im beschleunigten Verfahren gemäß § 13a Baugesetzbuch (BauGB) durch-
geführt. Da die für den Geltungsbereich des Bebauungsplans SE 78 „Spottbergsgrund“ ge-
troffenen Festsetzungen im Teilbereich westlich der Straße Am Spottberg von den bisherigen 
Darstellungen des Flächennutzungsplanes abweichen, ist es erforderlich, den Flächennut-
zungsplan gemäß § 13a Abs. 2 Nr. 2 BauGB im Wege der Berichtigung anzupassen. Bei der 
Berichtigung des Flächennutzungsplanes handelt es sich um einen lediglich redaktionellen 
Vorgang, auf den die Vorschriften über die Aufstellung von Bauleitplänen keine Anwendung 
finden. Die Berichtigung des Flächennutzungsplanes erfolgt ohne Öffentlichkeits- und Be-
hördenbeteiligung, beinhaltet keinen Umweltbericht und bedarf nicht der Genehmigung 
durch den Landkreis Goslar. 
 
Geltungsbereich der Berichtigung des Flächennutzungsplanes 
 

Der Geltungsbereich der 2. Berichtigung des Flächennutzungsplanes der Stadt Seesen um-
fasst die im Geltungsbereich des teilweise aufgehobenen Bebauungsplans SE 34 „Steinbühl-
straße“ gelegenen Teilflächen der Flurstücke 215/14, 213, 209/46 und 209/45, die mit Auf-
stellung des Bebauungsplans SE 78 „Spottbergsgrund“ neu überplant wurden. 
 
Inhalt der Berichtigung des Flächennutzungsplanes 
 

Im Flächennutzungsplan der Stadt Seesen war für die westlich der Straße Am Spottberg ge-
legene Fläche eine Nutzung als Grünfläche mit der Zweckbestimmung „Sportplatz“ bzw. 
„Spielplatz“ dargestellt. In Anpassung an die in im Bebauungsplan SE 78 „Spottbergsgrund“ 
getroffenen Festsetzungen, wird der Flächennutzungsplan dahingehend berichtigt, dass für 
den betreffenden Bereich künftig gemäß § 1 Abs. 2 Nr. 2 BauNVO ein Reines Wohngebiet 
(WR) dargestellt wird. 
 
 
 




